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aufrichtiger Würdigung für alles Schöne und feiſeninduſtrie im Kreiſe Schmalkalden mit Lehr⸗ 
Gute, was irgendwo in der Welt geſchaffen wird, werkſtätten ins Auge gefaßt. Zeichen⸗ und Kunſt⸗ 


Die Eröffnung der internationalen 
b Kunſtausſtellung iſt glücklich, heute der Hauptſtadt des Reiches ein gewerbeſchulen möchte man nach und nach in 


Sonnabend, 2. Mai 189. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 

Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 

G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 

Gerstmann, Ot.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 

wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 

Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 

Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. “ 


Er Spree 


Nachrichten“ beſtätigen indirekt, daß Fürſt Bis- bringen. Einige leiſteten Widerſtand und wurden 
marck das Reichstags-Mandat annehmen und zu ſofort verhaftet, andere wichen zurück, drängten 
gegebener Zeit ausüben werde. aber doch wieder vor, und die Angriffe begannen 


über, 1. Mai, Heute traten hier etwa von neuem. Im Ganzen wurden hierbei 35 Ver⸗ 


4 Berlin, 1. Mai. 

Heute Mittag um 12 Uhr wurde die inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung durch Seine Majeſtät 
den Kaiſer und König in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin und Königin und der hohen 
Protektorin der Ausſtellung, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich, eröffnet. Seine Majeſtät der 


nahezu abgerundetes Bild deſſen vorführen zu allen Städten von 33,000 und mehr Einwohnern 2 
können, was die moderne Kunſt im letzten Jahr⸗ errichten. Nach der letzten Volkszählung find 37 


zehnt geſchaffen hat. 

Fünf Jahre ſind verfloſſen, ſeit wir zu 
ähnlicher Feier au dieſer Stelle verſammelt 
waren. Damals ſtand Kaiſer Wilhelms greiſe 
Heldengeſtalt unter uns, und Sein erhabener 


Sohn, Kaiſer Friedrich, hochſeligen und theuren 


ſolcher Städte in Preußen vorhanden, hierbei 


ſind Aachen, Kaſſel, Halle, Magdeburg, Düſſel⸗ 
dorf, Hannover und Frankfurt a. M., in denen 
ſich ſolche Anſtalten ſchon befinden, Danzig, 
Elbing, Bromberg und Poſen nicht mitgezählt, 
dagegen Berlin, wo eine zweite Handwerkerſchule 


Bildung eines Komitees für die Errichtung eines 
Moltke⸗Denkmals. 

Bremen, 1. Mai. Der 1. Mai iſt hier 
ruhig verlaufen. Die Arbeit wurde nirgends 
eingeſtellt. Für Sonntag ſind Zuſammenkünfte 
der Arbeitervereine in größeren Lokalen vorge⸗ 


50 Herren aller Berufsklaſſen zuſammen sehe, haftungen vorgenommen. 


Auf die Weigerung des General - Sekretärs 
im Palais Bourbon, die Delegirten in Gruppen 
von mehr als fünf Perſonen zu empfangen, haben 
ſich die Delegirten unter lebhaftem Proteſt und 
der Weigerung, die Petition abzugeben, wieder 
entfernt. 


Kaiſer und König war in vierſpännigem Wagen, Angedenkens, richtete als Ehrenpräſident der aka ein dringendes Bedürfniß iſt. Mau wird in⸗ ſehen. Abgeordneter Bruhns wird eine Feſtrede Paris, 1. Mai. (W. T. B.) Der Di⸗ 
der von einer Eskadron des Garde⸗Küraſſier⸗Re⸗ demiſchen Jubiläumsausſtellung die Begrüßungs⸗ deſſen annehmen können, daß im Laufe der nächſten halten. a rektor des ſtädtiſchen Laboratoriums hat ſich nach 
giments eskortirt wurde, vom königlichen Schloſſe rede an Seinen erlauchten Vater. Unvergeſſen 6 Jahre nicht mehr als 18 ſolcher Schulen ent⸗ Dresden, 1. Mai. (W. T. B.) Der der Rue de Berry begeben, um die von der Ex⸗ 


über die Mittelallee der Linden durch das Brau⸗ 
denburger Thor, die Friedensallee, am Lehrter 
Bahnhof vorbei durch die in der Invalidenſtraße 
gelegene Einfahrt bis nach dem Haupteingange 
des Ausſtellungsgebäudes gefahren, wo eine Ehren⸗ 
wache des 2. Garbereglments z. F. mit der 
Fahne und der Regimentsmuſik, die direkten Vor⸗ 
geſetzten auf dem rechten Flügel, ſtand. Seine 
Majeſtät ſchritt die Front der Ehrenwache ab 
und empfing alsdann Ihre Majeſtäten die Kai⸗ 
ſerin und Königin und die Kaiſerin Friedrich, 
Allerhöchſtwelche in einem ſechsſpännigen Wagen, 
von einer Eskadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments eskortirt, Sich nach dem Ausſtellungsge⸗ 
bäude begeben hatten. 

Ihre Majeſtäten wurden darauf von dem 
Ausſtellungskomitee in der großen Skulpturen⸗ 
halle ehrfurchtsvoll begrüßt und in den Kuppel⸗ 
ſaal auf die Eſtradd geleitet. 36 junge Künſt⸗ 
ler, welche die Wappen der auf der Ausſtellung 
vertretenen Länder und deutſchen Kunſtſtädte 
trugen, und Herolde mit dem deutſchen Wappen 
begleiteten den kaiſerlichen Zug. Gleichzeitig in⸗ 
tonirte die „Berliner Liedertafel“ (150 Sänger 
und 140 Militärmuſiker), welche in dem öſt⸗ 
lichen Theil der Skulpturenhalle 14. war, 

omponirten 


leben in Allen, die ſie gehört haben, jene ge⸗ 
müthstiefen Worte, mit welchen damals Kaiſer 
Wilhelm in freier Improviſation das Genie Seines 
ruhmreichen Ahnherrn, des großen Friedrich, als 
Beſchützers und Förderers der ſchönen Künſte 
eierte. 

Beide ſind ſie dahingeſchieden, der ſieghafte 
Schöpfer des deutſchen Reiches und Sein helden⸗ 
hafter Sohn, Kaiſer Friedrich, zu deſſen ſchönſten 
Ruhmestiteln es allzeit ge wird, daß Er in 
Seinem Haufe und in Seiner Familie den Kün⸗ 
ſten eine gaſtliche Stätte bereitet hat, und daß 
Er mit offenem Sinn und Auge ihr Blühen und 
Gedeihen förderte. Und es möge mir geſtattet 
ſein, an dieſer Stelle noch eines Dritten zu ge⸗ 
denken, über deſſen friſchem Grabhügel die Erde 


_n 


das deutſche Volk trauert, des großen Feldherrn 


ſtehen werden. Jedoch nicht blos auf die Er- 
weiterung und Vermehrung der Schulen ſoll ge: 
ſehen werden. Es wird auch beabſichtigt, die 
Gehälter der an verſchiedenen gewerblichen Fach⸗ 
ſchulen angeſtellten Lehrer aufzubeſſern und die 
Schulen ſelbſt ſoviel als möglich zu Staatsſchulen 
zu machen. Die geſammten Staatszuſchüſſe, 
welche für die Errichtung und Erweiterung der 
Fachſchulen erforderlich ſein werden, ſind auf 
1,078,000 Mark geſchätzt. Was die Fortbildungs⸗ 
ſchulen angeht, ſo wird es für gut gehalten, die 
landwirthſchaftlichen dem Geſchäftsbereiche des 
Landwirthſchaftsminiſters zu überweiſen, da man 
dadurch die Theilnahme der landwirthſchaftlichen 
Kreiſe für dieſelben zu erhöhen hofft. Für die 
gewerblichen Fortbildungsſchulen glaubt man aus 


eine gewichtige Förderung erwachſen zu ſehen. 


ſich kaum geſchloſſen hat und an deſſen . neuen § 120 der Gewerbeordnungsnovelle 
| 


Grafen Moltke. Unſer Verein hatte die Ehre Sobald dieſe Beſtimmungen Gefeg geworden fein 
und das Glück, ihn zu feinen Ehrenmitgliedernf werden, will man den für die Förderung des 
zählen zu dürfen, und ihn heute unter uns zu gewerblichen Fachſchulweſens ausgeworfenen 
ſehen, wäre uns eine unausſprechliche Freude ge- Fonds von 440,000 Mark auf 600,000 Mark zu 
weſen. Die Vorſehung hat es anders beſchloſſen, erhöhen verſuchen. Es darf vorausgeſetzt werden, 


trauernd beugen wir uns ihrem Willen! .. 
Allergnädigſte Kaiſerin und Königin Friedrich! 
Eure Majeſtät haben die Gnade gehabt, das 


daß die anderen bei der Geldgewährung zur Be⸗ 
förd erung des gewerblichen Fach- und Fortbil⸗ 
dungsſchulweſens mitſprechenden Faktoren von 
gleichem Beſtreben, wie die Staatsregierung be⸗ 


heutige Tag iſt hier und in der Umgegend ohne 
Ruheſtörungen verlaufen; Alles arbeitet. 

Leipzig, 1. Mai. Der Zentralvorſtand des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf 
[Stiftung in Leipzig macht bekannt, daß die 
diesjährige 45. Hauptverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins in den Tagen vom 15. bis 17. Septem⸗ 
ber in Görlitz ſtattfinden ſoll, und ladet Mitglie⸗ 
der und Freunde des Vereins zu zahlreichem 
Beſuche ein. Anträge, die auf der Verſamm⸗ 
lung zur Berathung gelangen ſollen, ſind ſpä⸗ 
teſtens bis Ende Juli d. J., beabſichtigte Vor⸗ 
träge aber bis ſpäteſtens 30. Auguſt d. J. beim 
Zentralvorſtand in Leipzig, Thomaskirchhof 25, 
II., anzumelden. 

anſen (Elſaß), 1. Mai. Der heu⸗ 

tige Tag iſt hier ruhig verlaufen; irgendwelche 
Ausſchreitungen, die ängſtliche Gemüther fürch⸗ 
teten, ſind nicht vorgekommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Mai. Die Abendblätter ſind 
wegen Freigebung des Maitages für die Setzer 
nicht erſchienen. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Petersburg bedeutet die Ernennung des 
Großfürſten Konſtantin zum Kommandanten des 


ploſion herrührenden Trümmer zu unterſuchen. 
Dem Anſchein nach enthielt die daſelbſt explo⸗ 
dirte Kartouche Dynamit und hatte eine Zünd⸗ 
vorrichtung, welche es den Thätern geſtattete, ſich 
vor der Kataſtrophe zu entfernen. Die Menge 
des Exploſipſtoffes muß recht beträchtlich geweſen 
fein. Der Eigenthümer des Hotels, Due de 
Treviſe, hält jeden Racheakt für ausgeſchloſſen, 
man würde es hier alſo wahrſcheinlich mit einer 
anarchiſtiſchen That zu thun haben. Die zahl⸗ 
reichen Neugierigen, welche die Stätte ſehen 
wollen, hält die Polizei fern. 

u, 1. Mai. (W. T. B.) Bei den 
ſozialiſtiſchen Manifeſtationen kam es zu wieder⸗ 
holten Zuſammenſtößen zwiſchen den Truppen 
und den Demonſtranten, wobei auf beiden Seiten 
Verwundungen vorkamen. 

Lyon, 1. Mai. (W. T. B.) Bei den 
wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen der Meuge 
und der bewaffneten Macht kam es auf beiden 
Seiten zu ernſtlichen Verwundungen. 56 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. Mehrere Polizeiſoldaten 
ſind durch Hiebe und Schüſſe verletzt. 

Lille, 1. Mai. (W. T. B.) Die Dele⸗ 
girten der hieſigen induſtriellen Arbeiter über⸗ 
reichten in aller Ruhe dem Präfekten ihre Peti⸗ 
tionen. Auch aus Roubaix und Tourcoing wird 


den vom Profeſſor Heinrich Hofmann 9 g r ’ 905 . 
Hymnus. Protektorat über unſere Ausſtellung zu über⸗ ſeelt find. Deshalb werden wir uns in Preußen Garde-Regiments ſtatt des Großfürſten Sergius vollſtändige Ruhe gemeldet. 
Im Kuppelſaal hatten rechts von der kaiſer- übernehmen. Die Bedeutung dieſes Gnaden⸗ immer mehr dem zu erſtrebendenden Ziele nähern, ein beſonderes Zeichen der Gunſt. La Lonviere, 1. Mai. (T. T. B.) Die 


lichen Eſtrade die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, die Präſidien des Reichstages und des 
Landtages und andere Spitzen, auf der anderen 
Seite die Hofchargen, die Generalität und die 
Staatsminiſter Aufnellung genommen. An 
den gegenüberliegenden Pfeilern waren Eſtra⸗ 
den für die Vertreter der Stadt Berlin auf 
der einen Seite, und für die Rektoren und 
Dekane der Univerſität, reſp. der übrigen 
Hochſchulen und die Vertreter der Akademie der 
Wiſſenſchaften und Künſte auf der anderen Seite 
errichtet. Die Bannerträger des Vereins Ber⸗ 
liner Künſtler und der Studirenden der könig⸗ 
lichen Kunſtakademie flankirten dieſe Eſtraden, 
während in der Mitte gegenüber der kaiſerlichen 
Eſtrade das Ausſtellungskomitee und die Delegir⸗ 
ten auswärtiger Staaten und Kunſtſtädte Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. 

Nachdem der Feſtgeſang verhallt war, richtete 
der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Komitees Pro⸗ 
feſſor Anton von Werner an Ihre Majeſtäten 


beweiſes weiß die Berliner Künſtlerſchaft aufs 
höchſte zu ſchätzen. Verehren wir doch in Eurer 
Majeſtät nicht nur die verſtändnißvolle Freundin 
der Kunſt, ſoudern gleich vielen anderen unſerer 
hohenzollernſchen Fürſten die ausübende Künſt⸗ 
lerin. Eurer Majeſtät Name an der Spitze 
unſeres Unternehmens iſt ein weithin ſichtbarer 
Beweis von der hohen Theilnahme, welche das 
erlauchte Haus der Hohenzollern allzeit der 
Pflege und Förderung der Kunſt entgegengebracht 
hat, und legt zugleich Zeugniß ab für die Be⸗ 
deutung, welche die Pflege der Kunſt für Wohl- 
fahrt und Gedeihen der Völker hat. Eure Ma⸗ 
jeſtät bitte ich, für dieſen Gnadenbeweis an 
dieſer Stelle den unterthänigſten Dank der Ber⸗ 
liner Künſtlerſchaft darbringen zu dürfen. Unſeren 
Dank ſodann dem hohen Kultus⸗Miniſterium, 
welches unſer Unternehmen durch Bewilligung 
dieſer Räume gefördert hat, vor Allem aber 
unſeren herzlichſten Dank unſeren verehrten Kol⸗ 
legen aller Länder und Kunſtſtädte für die Be⸗ 


daß möglichſt viele gewerbliche Arbeiter, Werk⸗ 
führer, Zeichner, Meiſter und Fabrikanten mög⸗ 
lichſt viel für ihren Beruf gelernt haben. 

— Die Vorbeſprechungen zwiſchen den deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Delegirten behufs Feſt⸗ 
ſtellung der Inſtruktionen für die mit den Ver⸗ 
hand lungen wegen Abſchluſſes eines Handelsver- 
trages mit der Schweiz zu betrauenden Kommiſ⸗ 
ſare werden heute oder morgen unter dem Vor⸗ 
ſitze des Staatsminiſters von Bötticher in Berlin 
beginnen. Zu dieſem Zwecke find die Kommiſ⸗ 
ſare Jordan und Huber aus Wien, ſowie der 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen v. Schraut aus Straßburg in Berlin 
eingetroffen. 

— Bekanmtlich war es ſchon ſeit längerer 
Zeit in Ausſicht genommen, einen die ſteueramt⸗ 
liche Behandlung des zu Heilzwecken verwandten 
Branntweins für das ganze Reich gleichmäßig 
regelnden Bundesrathsbeſchluß herbeizuführen. 


Wie man demſelben Blatte aus Paris mit⸗ 
theilt, überreichte die Handelskammer der Regie⸗ 
rung und den Kammern ein Memorandum, wel⸗ 
ches den Zolltarifbericht Melines widerlegt. 

Wien, 1. Mai. Der ungariſche Kommuni⸗ 
kationsminiſter Baroß erklärte im Miniſterrath 
bezüglich der Verhandlungen mit der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahn, daß, falls der Staat 
nicht in den Beſitz der Linie Orſova⸗Marchegg 
gelange, derſelbe genöthigt ſei, auf dem langen 
Zentralnetz der ungariſchen Staatsbahnen das 
zweite Geleiſe zu legen, wofür große Kredite er⸗ 
forderlich ſeien. 

Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß auch der 
Landſturm und die Feſtungsartillerie mit Repe⸗ 
tirgewehren bewaffnet werden ſollen. Der Be⸗ 
0 ſtellt ſich auf mindeſtens 300,000 
Stück. 


Das Gerücht von der bevorſtehenden An⸗ 
kunft des Herrn von Hanſemann in Wien iſt 
unbegründet. 


Sozialiſten begaben ſich in einem etwa 10,000 
Mann ſtarken Zuge nach dem Verſammlungs⸗ 
platze, wo Defuiſſeaux, Volders und Coureur 
Anſprachen hielten. 


Italien. 


Rom, 1. Mai. (W. T. B.) Aus Neapel 
und Ravenna werden Anſammlungen gemeldet, 
bei welchen anarchiſtiſche Rufe ausgeſtoßen wur⸗ 
den. Die Polizei zerſtreute die Menge und nahm 
einige Verhaftungen vor. 

Rom, 1. Mai. Von Soldaten verfolgte 
Anarchiſten flüchteten in ein im Bau begriffenes 
Haus und begannen von dort aus das Militär 
mit Steinen zu bewerfen. Die Truppe mußte 
fie mit blanker Waffe aus dem Haufe vertreiben. 
Cipriani, der zur Ruhe mahnte, wurde hierbei 
verwundet. In der Stadt macht der Vorfall 
keinen Eindruck. Das energiſche Einſchreiten der 
Behörde wird allſeitig ge t. 

Rom, 1. Mai. (W. T. B.) Bei Santa 


2 itwilligkei ; r ſi i Zu dieſem Zwecke waren von dem Reichsſchatz⸗ A ; ner g 
folgende Anſprache: reitwilligkeit, mit welcher fie unſerer Einladung Zu die ir h 3 Schweiz. Croce di Geruſalemma fand unter mäßiger Theil⸗ 
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und König! z 
Allergnädigſte Kaiſerin und Königin Friedrich! 
Durchlauchtigſte Protektorin! 


Aus den Akkorden des eben verhallenden Ge⸗ 

ſanges tönt es nach in unſeren Herzen: 
Heil Dir, erhabener Friedensfürſt! 

Des Friedens Seguungen, welche wir dem 
hohen Sinne Eurer jeſtät verdanken, haben 
das Gelingen des Werkes ermöglicht, deſſen feſt⸗ 
licher Weihe die heutige Feier gilt. 

Zum friedlichen Wettkampf haben ſich die 
Künſtler aller Nationen hier zuſammengefunden. 
Aber es gilt keinen Kampf feindlich gegen ein⸗ 
ander gekehrter Kräfte, ſondern ein gemeinſames 
Ringen Aller; neben einander, und der Sieg des 
Einen bedeutet nicht die Niederlage und die Ver⸗ 
nichtung des Anderen. 

So war es auf dem Gebiet der Kunſt zu 
allen Zeiten. Die Kunſt, die idealſte Ausdrucks⸗ 
form, welche der Menſch ſein eigen nennt, die 
ſchönſte und edelſte Blüthe ſeines Seelenlebens, 
ſie iſt immer ein Ergebniß dieſes befruchtenden 
Kampfes und Ringens geweſen, und dieſer Kampf 
bat immer dem einen Endziel gegolten: in der 
Wiedergabe der Erſcheinungen dieſer Welt zur 

öchſten Wahrheit durchzudringen, jener Wahr⸗ 
heit, welche das höchſte Schöne und Gute zum 
vollendetſten Ausdruck bringt. 
Freilich, dem — Ideal gegen⸗ 
über iſt die De wie daſſelbe zu verkörpern iſt, 
dem ewigen Geſetz des Wechſels unterworfen, 
und der Kampf auf dieſem Gebiet wogt unauf⸗ 
hörlich hin und her. So gewährt auch gerade 
unſere Zeit, wie auf den meiſten Gebieten der 
menſchlichen Arbeit, ſo auch auf dem der Kunſt 
das Bild eines ſolchen Gährens und Ringens 
der Geiſter: neue Wege werden geſucht und mit 
Lebhaftigkeit beſchritten und beſtritten, neue 
Offenbarungen des Ideals werden erſtrebt. 
Aber all dem gegenüber wollen wir es betonen: 
Der Wege, welche beſchritten werden, ſind viele; 
das Ziel, zu welchen fie hinführen ſollen, iſt zu 
allen Zeiten das eine und gleiche geweſen und 
wird es bleiben. 

Dieſe Gemeinſamkeit des Zieles iſt es, welche 
aller Orten die Künſtler eng aneinander ſchließen 
ſoll, damit die Einen befruchtende Kraft aus der 
Arbeit der Anderen ſchöpfen können. 

Dies zu fördern, traten vor nunmehr fünfzig 
Jahren die Künſtler Berlins zu einem Verein 
zuſammen, deſſen Jubelfeſt wir jetzt begehen. 

ir glaubten dies nicht würpiger zu können, als 
durch die Veranſtaltung dieſer internationalen 
Kunſtausſtellung. 

Daß dies überhaupt möglich ift, iſt die große 
That unſeres Jahrhunderts. Ihm war es vor⸗ 
behalten, die räumlichen und zeitlichen Entfer⸗ 
nungen, welche vor fünfzig Jahren noch als 
ſchwer überwindbare Schranken die Völker von 
einander ſchieden, in einer von den Vorfahren 
nicht geahnten Weiſe zu überwältigen. Damit 
wurden dem Verkehr ungeahnte Bahnen eröffnet. 
Der Verkehr, unter deſſen Zeichen die Welt am 
Ende dieſes Jahrhunderts ſteht, hat die Völker 
Nollen ſich auf dem Gebiete der Arbeit und der 
Volkswohlfahrt als eine große Familie zu fühlen, 
er hat es ermöglicht, daß ſie mit größter Leich⸗ 
tigkeit im internationalen Berlehr ſich Auge in 
Auge begegnen können. 

So fand unſere Aufforderung an unſere 
Kollegen im deutſchen Reich und im Auslande, 
als hochwillkommere Gäſte mit dem Beſten, was 
ſie geſchaffen, bei uns zu erſcheinen, lebhaften 
Widerhall, und die Berliner Künſtlerſchaft, in 
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Wettkampf in ihre 75 zurücknehmen. 

Au Eure Majeſtät, die erlauchte Protektorin 
der Ausſtellung, richte ich nunmehr das unter⸗ 
thänigſte Geſuch, dieſelbe Allergnädigſt eröffnen 
zu wollen. l 

Hierauf richtete die hohe Protektorin der 
Ausſtellung, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
an Seine Majeſtät den Kaiſer und König die 
Bitte, nunmehr den Eröffnungsakt vollziehen zu 
wollen; Seine Majeſtät erklärte die Ausſtellung 
mit einer kurzen Anſprache an Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin für eröffnet und brachte auf Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe ein Hoch aus. Mit einem ferneren, 
von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees 
ausgebrachten Hoch auf Seine Majeſtät den 
gaiſer und König ſowie dem erhebenden Geſang 
von Löwe's Salvum fac regem ſchloß die Feier, 
nach welcher die allerhöchſten Herrſchaften einen 
Rundgang durch die Ausſtellung unternahmen. 


Dentſch land. 


C Berlin, 1. Mai. Die preußiſche 


regierung hat ſich bekanntlich ſchon ſeit langem 
und in neuerer Zeit in verſtärktem Maße die 
Förderung des gewerblichen Fach⸗ und 
Fortbildungsſchulweſens angelegen 
ſein laſſen. Das geht u. a. aus der Steigerung 
der Summen hervor, welche in den Etats für 
dieſen Zweck ausgeworfen wurden. Im Staats. 
haushaltsetat für 1885—86 waren dafür insge⸗ 
ſammt 569,066 Mark angeſetzt, während der 
Etat für 1890—91 nicht weniger als 1,726,863 
Mark aufwies. Im Etatsentwurf für 1891—92 
ſind ſogar 1,861,093 Mark angeſetzt. Die Staats⸗ 
regierung beabſichtigt nun aber nicht auf dem 
eingeſchlagenen Wege ſtehen zu bleiben, ſie will 
vielmehr die gewerblichen Fachſchulen ſowohl er⸗ 
weitern und vermehren wie auch den Fortbil⸗ 
dungsſchulen weitere Förderung angedeihen laſſen. 
Was die gewerblichen Fachſchulen betrifft, ſo iſt 
in erſter Linie die Errichtung neuer Baugewerk— 
ſchulen in Ausſicht genommen, und zwar zunächſt 
eine für die Provinz Oſtpreußen in Königsberg 
und zwei weitere für Schleſien und Branden⸗ 
burg. Verhandlungen mit der Stadt Kottbus 
ſchweben in dieſer Beziehung bereits. Außerdem 
iſt die Verwaltung des gewerblichen Unterrichts- 
weſens der Anſicht, daß Werkmeiſter⸗ bezw. 
Fachſchulen für mittlere Techniker in Danzig und 
Stettin, vielleicht unter Berückſichtigung des 
Schiffsbaus, in Berlin, Hannover und Altona 
ſich als ein Bedürfniß herausſtellen werden. Die 
rheiniſch-weſtfäliſche Hüttenſchule ſoll baldigſt von 
Bochum nach Duisburg, einem Wunſche des 
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute und der beiden 
Städte entſprechend, verlegt werden. In Glei⸗ 
witz dürfte vielleicht eine Werkmeiſter⸗ und 
Hüttenſchule errichtet werden. Was die Web⸗ 
ſchulen angeht, fo werden Erweiterungen beab- 
ſichtigt für Krefeld und für Berlin, ſowie die 
Errichtung von neuen Werkmeiſterſchulen für 
Weber in Sommerfeld, Forſt, Finſterwalde und 
in anderen Sitzen der Tuch⸗ und Buckskinfabri⸗ 
kation der Lauſitz und anderer Theile des Landes. 
Auch iſt die Errichtung einer Webeſchule von 
mittlerem Umfange in Mühlhauſen i. Th., ſowie 
in Bleicherode bei Nordhauſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Verhandlungen mit Bunzlau 
wegen der Einrichtung einer keramiſchen Fach⸗ 
ſchule ſollen wieder aufgenommen werden. So⸗ 
dann ſind Fachſchulen für Seedampfſchiffs⸗ 
maſchiniſten in Stettin und an der unteren 
Weſer, ſowie eine ſolche zur Hebung der Klein— 


ergeben hatte, daß das für Preußen aufgeſtellte 
Verzeichniß der von der Steuerfreiheit auszu⸗ 
ſchließenden Fabrikate in mehrfacher Hinſicht einer 
Berichtigung zu bedürfen ſchien, hatte gleichzeitig 
auf Veranlaſſung des preußiſchen Finanzminiſters 
eine Nachprüfung deſſelben durch das Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſtattgefunden. Ueber die mittler⸗ 
weile gemachten Erfahrungen werden gegenwärtig 
die Berichte der Steuerdirektivbehörden vom 
preußiſchen Finanzminiſter eingezogen. Sobald 
dieſelben vorliegen, ſollen die weiteren auf den 
Abſchluß der Angelegenheit abzielenden Schritte 
erfolgen. 

— In der Philharmonie fand geſtern Abend 
eine Moltkefeier ſtatt, deren höchſt wür⸗ 
diger Verlauf auf den den weiten Raum voll- 
ſtändig füllenden Hörerkreis einen tief ergreifenden 
Eindruck machte. Nachdem das philharmoniſche 
Orcheſter auf dem ſchwarz drapirten, mit einer 
lorbeerbekränzten Büſte Moltkes geſchmückten Po⸗ 
dium ein Bach'ſches Präludium und Choral in 
Aberts Bearbeitung geſpielt hatte, betrat Herr 
Hofprediger Rogge aus Potsdam die Rednerbühne, 
um in markigen Worten ein Lebensbild des Ber: 
ewigten in Hinſicht auf ſein vorbildliches Schaffen, 
Denken und Empfinden zu geben. An die Rede 
ſchloß ſich Bachs Choral „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden“, vom philharmoniſchen Chor unter 
Herrn Ochs' Leitung ausdrucksvoll geſungen, 
worauf Herr Dr. Reimann ein Orgelſtück von 
Caldara mit bekannter Meiſterſchaft vortrug. 
Mit dem Vortrag des Trauermarſches aus der 
heroiſchen Sinfonie von Beethoven und des „Ele⸗ 
giſchen Geſanges“ deſſelben Meiſters ſchloß die 
erhebende Feier. Die Familie des Verewigten 
wohnte der Aufführung in einer Loge bei; unter 
den Zuhörern ſah man ſehr viele hohe Offiziere 
und die Spitzen unſerer Behörden, wie unſere 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſe. 

Poſen, 1. Mai. Die Regierungen von Po⸗ 
ſen und Bromberg haben die jüngſte Miniſterial⸗ 
verordnung in Betreff der Erlaubniß zur Er⸗ 
theilung privaten Unterrichts im polniſchen Leſen 
und Schreiben durch Schullehrer in Schul⸗ 
räumen den Kreisſchulinſpektoren, Rektoren, 
Hauptlehrern und der ganzen Provinz amtlich zur 
Kenntniß gebracht. 

Salle, 1. Mai. Der Oberbergrath Täg⸗ 
lichsbeck (in Halle), durch ſeine Arbeiten über 
die Arbeiterbewegungen bekannt, iſt der „Saale⸗ 
Zeitung“ zufolge in das Handelsminiſterium, Ab: 
theilung für Bergbau, berufen worden. 
Gelſenkirchen, 1. Mai. (W. T. B.) 
Der Redakteur der „Bergarbeiter ⸗ Zeitung“, 
Hueninghaus, iſt geſtern hier verhaftet worden. 

Gelſenkirchen, I. Mai. Der geſtern Abend 
verhaftete Redakteur der „Bergarbeiter⸗Zeitung“, 
Hueninghaus, iſt nach protokollariſcher Verneh⸗ 
mung heute Mittag wieder freigelaſſen worden. 

Hamburg, 1. Mai. (W. T. B.) In 
Altona arbeitete Alles, überall herrſcht Ruhe, 
die einzige Kundgebung beſtand darin, daß 
ſämmtliche zwiſchen den Elbinſeln und Hamburg⸗ 
Altona verkehrenden Arbeiterboote rothe Fähnchen 
trugen. 

Hamburg, 1. Mai. Wie der „Hamburger 
Korreſpondent“ entgegen anderweitigen Meldungen 
erfährt, hat Moltke nur wenig Papiere politiſchen 
oder militäriſchen Inhalts hinterlaſſen. Was er 
in vieſer Beziehung geſchrieben hat (es iſt das 
ſehr viel), iſt ſeiner Zeit ſämmtlich in die 
Hände Walderſee's, als Chef des Generalſtabe, 
übergegangen. 

Hamburg, 1. Mai. Die 


„Hamburger! 


lands und Oeſterreich⸗Ungarns, Bülow und 
Sailer, haben dem ſchweizeriſchen Bundesrathe 
heute die Einladung zu den in Wien ſtattfinden⸗ 
den Handelsvertrags⸗Unterhandlungen überreicht; 
dieſelben beginnen Mitte Mai. 

Bern, 1. Mai. Der Bundesrath wird das 
Geſuch der Schweizer Bauern, ihnen einen be⸗ 
ſonderen landwirthſchaftlichen Unterhändler für 
die Handelsvertrags⸗Unterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn zu gewähren, ab⸗ 
lehnen. Es bleibt abzuwarten, ob die Bauern, 
wenn dies geſchehen, wirklich eine Volksabſtim⸗ 
mung gegen den neuen Zolltarif inſceniren 
werden. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai (W. T. B.) In den 
Straßen und auf den Plätzen macht ſich keinerlei 
außergewöhnliche Bewegung bemerkbar. Nur da 
und dort erblickt man wenig zahlreiche Gruppen 
Neugieriger. Auf dem Eintrachtsplatz im 
Tuileriengarten ſind Polizeimannſchaften und be⸗ 
rittene Munizipalgardiſten aufgeſtellt. Die Zu⸗ 
gänge zu dem Palais Bourbon weichen in nichts 
von ihrem ſonſtigen Ausſehen ab. Eine Arbeiter⸗ 
abordnung der Brouſſiſtengruppe begab ſich unter 
Führung des Deputirten Lavy nach demſelben, 
um eine Petition zu überreichen und wurde von 
dem Kammerpräſidenten Floquet empfangen. 
Der Deputirte Lavy hielt eine Anſprache, in der 
er der Hoffnung auf eine wohlwollende Auf⸗ 
nahme der Petition ſeitens der Deputirten Aus⸗ 
druck gab, deren Aufgabe es ſei, den Wünſchen 
des Volkes eutgegenzukommen. Floquet erwiderte, 
daß es ſeine Aufgabe ſei, die ihm überreichten 
Petitionen den Kommiſſionen zu übermitteln, und 
verſicherte die Delegirten der lebhaften Fürſorge 
der Kommiſſionen. Hierauf zog ſich die Ab⸗ 
ordnung zurück. Gegen 10 Uhr empfing Floquet 
eine Deputation des Syndikates der Eiſenbahn⸗ 
beamten, die gleichfalls eine Petition überreichte, 
und gab ihnen gegenüber eine ähnliche Er⸗ 
klärung ab. 

Bis 1 Uhr Mittags war keine der ange⸗ 
kündigten Arbeitergruppen erſchienen; eben ſo 
wenig war eine Entfaltung der öffentlichen Ge⸗ 
walt bemerkbar. Die einzige ſichtbare Maß⸗ 
nahme iſt die Aufſtellung einer Kette von Polizei⸗ 
mannſchaften auf der Eintrachtsbrücke, welche 
übrigens den Verkehr ungehemmt läßt. Nur der 
Tuileriengarten und die Tuilerienterraſſen ſind 
geſperrt, es ſind dort Truppen aufgeſtellt. Der 
Verkehr auf den großen Boulevards und im 
Zentrum der Stadt iſt um ein Geringes weniger 
lebhaft als gewöhnlich. Die Zahl der geſchloſſe⸗ 
nen Läden erreicht kaum 20. Das Wetter iſt 
regneriſch und unfrenndlich. 

Paris, 1. Mai. Gegen 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags hatte ſich eine Anzahl Leute, welche durch 
die Straßen von Levallois⸗Perret an der Weich⸗ 
bildgrenze von Paris gezogen waren, vor einem 
Polizei⸗Kommiſſariat zuſammengeſchaart. Dieſes 
ließ ihnen nachſetzen und erreichte dieſelben in 
Clichy, wo ſich etwa fünfzehn der Leute zu einem 
Weinhändler flüchteten. Der verfolgende Polizei⸗ 
Kommiſſar holte ſich aus Clichy Beiſtand, und 
als dieſer bei dem Weinſchenken, wo die Flüch⸗ 
tigen Unterſchlupf gefunden hatten, eintraf, wurde 
er mit Revolverſchüſſen empfangen, welche zwei 
Gendarmen und zwei Gendarmerie-Agenten ſchwer 
verletzten. Schließlich wurden mehrere der Leute 
verhaftet. — Um 3½ Uhr war die Menge auf 
der Place de la Concorde ſchon recht zahlreich ge⸗ 
worden und die Poliziſten hatten Auftrag, wieder⸗ 
holt anzugreifen, um die Leute auseinander zu 


Anarchiſten betheiligt waren. Der Agitator Ci⸗ 
priani hielt eine Rede, worauf ein Anarchiſt er⸗ 
klärte, man müſſe nuumehr von den Worten zu 
Thaten übergehen. Als die Verſammlung ſich in 
Bewegung ſetzen wollte, um nach der Stadt 
hinunterzumarſchiren, ſchritt die bewaffnete Macht 
ein und das Meeting wurde aufgelöſt. Hierbei 
leiſtete die Menge Widerſtand; es fielen Revol⸗ 
verſchüſſe, Steine wurden geworfen, mehrere 
Perſonen, darunter zwei Gendarmen, verwundet 
und in der zuletzt eingetretenen Verwirrung ein 
Schutzmann durch einen Dolchſtich getödtet. 
Gegen Abend wurden die meiſten Läden vorzeitig 
gelötefien. Die großen Plätze und Hauptver⸗ 
ehrsadern ſind ſtark mit Polizei beſetzt. 

Rom, 1. Mai. (W. T. B.) 
des Abends ſind keinerlei weitere Ruheſtörungen 
vorgekommen. Bei verſchiedenen, im Laufe des 
Tages verhafteten Perſonen wurden Waffen und 
auffallende Geldmengen vorgefunden. Aus den 
Provinzen wird faſt allgemein vollſtändige Ruhe 
gemeldet. Auch in Florenz ſind nach Einbruch 
der Nacht keine Ausſchreitungen mehr erfolgt, 
Dort wurden 17 Verhaftungen vorgenommen, 
in welche auch die Führer der Anarchiſten ein⸗ 
bezogen ſind. 

Florenz, 1. Mai. (W. T. B.) Auf dem 
Savanarole- Platz fand heute eine Arbeiterver- 
ſammlung ſtatt, an welcher etwa 600 Perſonen 
theilnahmen. Nachdem ein Redner die Menge 
aufgefordert hatte, das Eigenthum anzugreifen, 
verſuchte die Menge in die Stadt einzudringen, 
wurde jedoch von der Polizei daran verhindert. 
Es kam zu einem unbedeutenden Handgemenge, 
wobei einige Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Jufan⸗ 
terie⸗ und Kavallerie⸗Patrouillen durchziehen die 
Stadt. 

Rußland. 

Petersburg, 1. Mai. (W. T. B.) Nach 
dem im „Regierungsboten“ veröffentlichten amt⸗ 
lichen Leichenbefund iſt der Tod der Großfürſtin 
Olga Feodorowna durch Herzlähmung in Folge 
eines ſeit langer Zeit beſtehenden unheilbaren 
organiſchen Herzfehlers erfolgt, die Lähmung ſei 
unmittelbar durch Auftreten ſcharfer Pleuritis 
veranlaßt. Der amtliche Bericht fährt dann fort: 
Als am 12. März a. St. die Nachricht von der 
ohne Genehmigung des Kaiſers und elterlichen 
Segen erfolgten Verheirathung des Großfürſten 
Michael Michaelowitſch eintraf und eine unaus⸗ 
bleibliche Beſtrafung des Großfürſten zu gewär⸗ 
tigen war, verſetzte dies dem kranken Herzen und 
hohen Familienſinne der Großfürſtin einen harten 
Schlag, ſie fand die bei ihrem Krankheitszuſtande 
ohnehin vorgeſchriebene Ruhe nicht und beſchloß 
daher, ſich nach der Krim zurückzuziehen. 


Aſien. 

China. Die letzten Poſtdampfer bringen 
nähere Mittheilungen über das Zeremoniell, wel⸗ 
ches bei der am 5. März von dem Kaiſer von 
China den auswärtigen Geſandten gewährten 
Audienz beobachtet wurde. Sämmtliche Gefandte 
wurden mit ihren Sekretären, Dolmetſchern und 
Attachees in grünen Sänften abgeholt und nach 
dem Audienzſaal, welcher den Namen Tze Kuaug 
Ko führt, getragen. Als die Prozeſſion beim 
Nordthor in der Nähe der Marmorbrücke ange⸗ 
langt war, ſtiegen die Geſandten mit ihren Be⸗ 
gleitern aus den Sänften heraus und begaben 
ſich zu Fuß nach einem kleinen Pavillon, wo 
ihnen einige Erfriſchungen vorgeſetzt wurden. 


Umgeben von Mandarinen und einer Menge Ar⸗ 
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beiter, Gärtner, Kulis und Geſindel, welches ſo⸗ iſt zum Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter für den 


gar die Uniformen und Orden der Geſandten be⸗ 
fühlte und betaſtete, mußten dieſe eine volle 
Stunde warten, um dann in drei am Fuß des 
Aufgangs zu dem Tze Kuang Ko errichtete Zelte 
geführt zu werden. In drei Gruppen, Geſandte, 
Attachees und Dolmetſcher, getheilt, ſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft hier noch ein zweites Warteſtündchen be- 
vor. Nach Ablauf deſſelben erſchien der 
Kaiſer, welchem Herr v. Brandt, der deutſche Ge⸗ 
ſandte und gleichzeitig Doyen des diplomatiſchen 
Korps, zuerſt ſeine Aufwartung machte. Herr 
v. Brandt hatte das Glück, alle Zeremonien mit 
eingerechnet, ſich genau 5 Minuten im Glanze 
des kaiſerlichen Antlitzes ſonnen zu dürfen. Ihm 
folgten nach der Reihe die andern Geſandten, 
deren Audienz nicht ganze 5 Minuten dauerte. 
Die Attachees und Dolmetſcher durften in drei 
Reihen an dem Kaiſer vorüberziehen. Zu Be⸗ 
ginn und Ende der Zeremonie wurden drei Sal 
ven abgefeuert. Herr von Brandt hielt eine kurze 
Aurede in engliſcher Sprache, welche der ruſſiſche 
Dolmetſcher Popow ins Chineſiſche überſetzte. 
Prinz Ch'ing, das Haupt der Tſungli Namen, 
wiederholte ſie, vor dem Throne knieend, in 
Manchu. Der Kaiſer antwortete mit einigen 
Worten, welche dann in der umgekehrten Reihen 
folge überſetzt und den Geſandten mitgetheilt 
wurden. Der Kaiſer ſaß, ſieben oder acht Yards 
von den Europäern entfernt, auf einer erhöhten 
Dais, vor welcher ſich ein Tiſch befand. Hinter 
ihm ſtanden zwei Prinzen, am Fuße der Dais 
Prinz Ch'ing und links und rechts von iym Sol⸗ 
raten mit Seitengewehr. Die Europäer hatten 
in der Mitte des nicht beſonders großen Saales 
zwiſchen zwei Säulen Aufitellung gefunden. Wäh⸗ 
rend der Zeremonie ſtürmte Pöbel die Stufen 
zum Tze⸗Kuang Ko hinauf, ohne daß ihm ein 
Zügel geſetzt wurde. 

f . 

Stettiner Nachrichten. 

„Stettin, 17. Mai. Vom 17. d. ab finden bis 
auf Weiteres an jedem Sonntag Sonderfahrten 
zwiſchen Stettin und Podejuch ſtatt. Die 
Abfahrt von Stettin erfolgt 1,30 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Ankunft in Podejuch 1,50 Uhr Nachmit⸗ 
tags, während die Rückfahrt von Podejuch 8.49 
Uhr Abends erfolgt, Ankunft in Stettin 9,08 Uhr 
Abends. Doch wollen wir noch bemerken, daß 
Reiſegepäck nicht befördert wird. N 

— Am erſten Pfingſtfeiertage wird Morgens 
2 Uhr 16 Min. der erſte diesjährige Sonder⸗ 
zug von Berlin hier eintreffen, ebenſo wird in 
dieſen Tagen der erſte Sonderzug von Stettin 
nach Berlin abgelaſſen werden, die Abfahrt 
erfolgt Morgens 6 Uhr, die Rückfahrt von Ber⸗ 
lin Abends 11 Uhr 20 Min. Die Preiſe ſind 
wie in den Vorjahren für Hin⸗ und Rückfahrt 
II. Kl. 6 Mark, III. Kl. 3 Mark. In gleicher 
Weiſe verkehren am Sonntag den 31. Mai, 
Sonderzüge zwiſchen Stettin und Berlin in 
beiden Richtungen. Von Anfang Juni ab werden 
alebann wieder während der Sommermonate 
regelmäßig an jedem Sonntag, mit Ausnahme 
des 6. Juli, Sonderzüge in beiden Richtungen 
abgelaſſen. x g 

— Das Garten⸗Etabliſſement „Elyſium“ 
iſt für die Sommerſaiſon von Herrn Foshagen 
gepachtet worden und hat derſelde Alles aufge⸗ 
boten, um das beliebte Lolal auch in dieſem 
Sommer zu einem angenehmen Familien Aufent- 
halt zu geſtalten. Das bisherige Theatergebände 
wird zu einem Konzertſaal umgewandelt, um 
dem Publikum bei ungünſtiger Witterung zum 
Schutze zu dienen; im Garten ſelbſt werden Mi⸗ 
litärkonzerte der Pionier » Kapelle ſtattfinden und 
zwar wird das erſte Promenaden⸗Konzert bereits 
am morgigen Sonntag veranſtaltet. Indem wir 
den Beſuch empfehlen, wünſchen wir, daß die 
Beftrebungen des Pächters Anerkennung finden 
mögen. g 5 

— In den Zentralhallen wird die 
Saiſon am 10. fd. M. Tae und hat die 
Direktion bis zu dieſem Termin noch ein neues 
Spezialitäten ⸗Perſonal engagirt, welches ſich 
geſtern dem Publikum zum erſten Male vorſtellte 
und einen vollen Erfolg erzielte. Einen ſehr 
guten Griff hat die Direktion mit dem Engage⸗ 
ment des ſchwediſchen Damen⸗Quintetts „Nord⸗ 
ſtern“ gethan, die Damen ſind ſtimmbegabt und 
vorzüglich geſchult, dabei verſtehen dieſelben ihre 
Volkslieder mit Verſtändniß vorzutragen. Verdienten 
Beifall ennteten ferner die drei Gebrüder Roſe, 
als Paterre⸗Akrobaten bringen dieſelben faſt durch⸗ 
weg neue Trics und an zwei freiſtehenden 
Leitern bieten ſie ſehr elegante gymnaſtiſche 
Studien. Miß Anetta produzirt ſich als 
Kanonenkönigin und iſt es erſtaunlich, welche Kraft 
dieſelbe in ihren Zähnen entwickelt, ferner iſt 
in Herrn Bollint ein ſehr tüchtiger Akrobat ge⸗ 
wonnen. Eine angenehme Abwechſelung bieten 
mehrere Ballet⸗Divertiſſements, welche von den 
Solotänzerinnen Frls. Ton ny und Adeline 
Sende und dem Corps de Ballet mit bekannter 
Präziſion ausgeführt werden. 

Einem Steinſetzmeiſter in der Falkenwal⸗ 
derſtraße iſt vor einigen Tagen ein Handwagen, 
in der verlängerten Turnerſtraße ſtehend, im 
Werthe von ca. 30 M., geſtohlen worden. 

* Geftern Abend gegen 1½9 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe grüne Schanze 18 
aus, konnte aber, da kein Feuer vorgefunden 


Amtsbezirk Ziegenort I ernannt worden. 


Aus den Provinzen. 

[SS] Ahlbeck, 1. Mai. Was falſche Zungen 
vermögen, beſonders wenn dieſe von konkurrenz⸗ 
neidiſcher Seite in Thätigkeit geſetzt werden, be⸗ 
weiſt eine hier in der letzten Zeit vorgekommene 
Begebenheit. Einem hieſigen achtbaren und an⸗ 
geſehenen Kaufmann wurde nämlich eine ſolche 
ehrenrührige Handlungsweiſe nachgeſagt, daß, 
wenn auch nur ein Fünkchen Wahrheit an der 
ganzen Sache geweſen, dieſe das Strafgeſetz 
energiſch in Anſpruch genommen hätte Es 
wurde aber dies jeder Begründung entbehrende 
Gerücht von den falſchen Freunden mit ſolchem 
nachdrücklichen Eifer verbreitet, daß unſer Ort 
und die ganze Umgegend hiermit bekannt 
war. Ja, noch mehr! Die königliche Staats: 
anwaltſchaft wurde durch anonyme Zuſchriften 
hierauf aufmerkſam gemacht, und wäre es 
wohl für die hinterliſtigen Denunzianten eine 
herzerquickende Freude geweſen, wenn die heilige 
Hermandad den ſchon von Allen Verachteten ſo⸗ 
fort in Gewahrſam genommen hätte. Dech es 
kam anders! Die von der Staatsanwaltſchaft 
angeſtellten Recherchen legten die gänzliche Grund⸗ 
loſigkeit des Gerüchtes dar. Nun ſteht zu hoffen, 
daß, wie ſtets bei ſolchen Fällen, die Staatsan- 
waltſchaft den Spieß dreht und die falſchen De⸗ 
nunzianten, welche die ganze Manipulation nur 
deshalb vorgenommen, um dem betreffenden Kauf⸗ 
mann feine in letzter Zeit erhaltene Konzeſſton 
auf Bier⸗ und Weinſtube abzujagen, dahin be⸗ 
lehrt, daß für fie das Strafgeſetzbuch ebenfalls 
einige ſehr ſchwerwiegende Paragraphen aufweiſt. 
TTT 


Bellevue⸗Theater. 


Geſtern wurde im Bellevue-Theater die 
Sommer⸗Saiſon eröffnet, indem die bisher im 
Saale abgehaltenen Konzerte nach dem Garten 
verlegt wurden und war dieſe Eröffnung inſofern 
vom Glücke begünſtigt, als die Witterung bis 
zum Schluß einen Aufenthalt im Garten ge⸗ 
ſtattete. Im Theater kam zur Feier des Tages 
eine Novität, der dreiaktige Schwank „Der 
jelige Toupinel!“ von A. Biſſon, zur Auf⸗ 
führung und fand eine günſtige Aufnahme, welche 
durch anhaltende Heiterkeit bethätigt wurde. 
Viel Sinn verlangt man in einem Schwank 
nicht und iſt daran auch die Novität nicht eben 
reich, aber in pikanter und wirkſamer Weiſe 
find eine Fülle der drolligſten Verwechſelungs— 
ſcenen aufgebaut, welche ihren Zweck erfüllen 
und das Publikum in heitere Stimmung ver⸗ 
ſetzen. „Der ſelige Toupinel“ war zu ſeinen 
Lebzeiten ein Schwerenöther, er gab ſich in ſeiner 
Heimath Paris den Anſchein des durch und durch 
tugendhaften Ehemannes und ſeine Gattin faßte 
deshalb das volle Vertrauen zu ihm und ſchied 
ſtets mit großem Schmerz, wenn ſich Toupinel 
in jedem Jahre auf ſechs Monate nach Teulouſe 
begab, woſelbſt ſich eine Filiale ſeines Geſchäfts 
befand. Dort hatte aber die Tugend deſſelben 
ein Ende. In einer koſtbar ausgeſtatteten Villa 
hatte er eine leichtlebige Schöne, die „Bachſtelze“, 
untergebracht, mit welcher er liebkoſend ſeine Zeit 
verbrachte. Nach dem Tode Toupinel's ſchloß 
deſſen Frau Valentine eine zweite Ehe mit dem 
Rentier Duperron und dieſem gegenüber hob ſie 
fortwährend die ausgezeichneten Tugenden ihres 
„Seligen“ hervor, wobei ihr der alte Diener 
Francois ſtets Aſſiſtenz leiſtete. Doch in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnte der Komponiſt Valory mit 
ſeiner Fran Angele und letztere entpuppte ſich 
als die einſtige „Bachſtelze“ des ſeligen Toupinel. 
In echt franzöſiſcher Manier hat es nun der 
Verfaſſer verſtanden, aus dieſem Umſtand Ver⸗ 
wechſe lungen zu ſchaffen, die oft von draſtiſcher 
Wirkung ſind und durch die treffliche Darſtel⸗ 
lung ihres Erfolges ſicher waren. Beſonders 
verdient um die Aufführung machten ſich Fräu⸗ 
lein Billé (Valentine) und Herr Gräbert 
(Duperron), welche das gegenſeitig mißtrauiſche 
Ehepaar auf das köſtlichſte wiedergaben; ebenjo 
entwickelte Herr Teuſcher als alter Liebhaber 
der „Bachſtelze“ und Herr Köchy als „Valory“ 
viel Humor. Als „Bachſtelze“ debütirte Fräu⸗ 
lein Liddy Peſtner vom Stadttheater in 
Göttingen; es gelang ihr jedoch nicht, den Cha⸗ 
rakter der Rolle zu treffen, ſie machte eher den 
Eindruck eines naiven Backfiſchchens, als den des 
leichtlebigen Weibes. Doch wollen wir auf 
Grund dieſer ziemlich unweſentlichen Rolle noch 
kein beſtimmtes Urtheil über das Können der 
Dame ahgeben. Von der weiteren Beſetzung 
verdienen die Herren Lux (Francois) und Mo⸗ 
ritz (Advokat) hervorgehoben zu werden. 


Kunſt und Literatur. 


Soeben erſcheint die treffliche Beckers 
Weltgeſchichte, Stuttgart, „Union“, deutſche 
Verlagsgeſellſchaft. Neu bearbeitet und bis auf 
die Gegenwart fortgeführt von Profeſſor Wilhelm 
Müller. Dritte Auflage. Vollſtändig in 66 
Lieferungen & 40 Pf. 

Sorgfältig revidirt und bis auf die Gegen⸗ 
wart fortgeführt, erſcheint die vor einigen Jahren 
von Profeſſor Wilhelm Müller neu bearbeitete 
Beckerſche Weltgeſchichte ſoeben in dritter Auf⸗ 
lage, nachdem die vorhergegangene einen über Er- 
warten großen Abſatz gefunden hat. Angeſichts 
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Revolver hervor und feuerte auf die R. einen 
Schuß ab. Das Geſchoß drang in das rechte 


Auge des Mädchens und führte den ſofortigen 
Unmittelbar darauf gab 11,10 verzollt bez. 


Tod deſſelben herbei. 
S. zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt ab und ſank 
ſchwer verletzt neben der Leiche der R. zu Boden. 
Er wurde noch lebend nach der Charitee gebracht, 
hat jedoch das Bewußtſein nicht zurückerlangt 
und iſt heute Morgen ſeinen Verletzungen erlegen. 
Der Beweggrund zu der anſcheinend lange vor⸗ 
bereiteten That war zweifellos Eiferſucht. Die 
Ermordete ſtand im 26. Lebensjahre und war 
ſeit ihrer früheſten Kindheit verwaiſt; ihre 
nächſte Anverwandte iſt eine in ihrer Heimath 
außerhalb Berlin lebende Tante, welche das Ver⸗ 
mögen des nicht unbemittelten jungen Mädchens 
verwaltet und von dem Geſchehenen in Kenntniß 
geſetzt iſt. Der Kutſcher Schnabel war 26 Jahre 
alt und wohnte Belleallianceſtraße 21. 

Feldmarſchall Graf Moltke hatte am 
Weihnachtsabend des Jahres 1868 ſeine Frau, 
Marie, geborene von Burt, verloren. Am 28. 
Januar 1869 ſchrieb er, wie der „Schleſiſchen 
Zeitung“ aus anſcheinend erſter Quelle mitge⸗ 
theilt wird, über ſie an den damaligen komman⸗ 
direnden General des VI. Armeekorps, von Tümp⸗ 
ling. „Recht aufrichtig, lieber Tümpling, danke 
ich Ihnen für die Theilnahme, welche Sie mir 
in meinem Unglück ausgeſprochen haben. Ich 
habe Ihren Troſtesworten angefühlt, daß ſie aus 
einem wahrhaft theilnehmenden Herzen kamen. 
Sie kannten ja auch ſeit lange meine Frau, die 


offene, einfache Wahrhaftigkeit ihres Charakters, 


den fröhlichen, lauteren Sinn und die feſte, gott⸗ 
vertrauende Zuverſicht der Hingeſchiedenen, Eigen⸗ 
ſchaften, die 27 Jahre hindurch das Glück meines 
Lebens ausmachten. Sie ſchied in der Blüthe 
des Lebens und der Geſundheit, voll Stolz auf 
ihr Vaterland und ihren König, voll Liebe zu 
allen Menſchen, nach einem kurzen, aber, ſoweit 
es hienieden möglich, glücklichen Daſein, und ich 
möchte fie nicht in dies Leben zurückrufen. 
Und mitten aus den Ereigniſſen vor Paris heraus 
ſchrieb Moltke nach ſeinem 70. Geburtstage d. d. 
Verſailles, 3. November 1870, an den General: 
„Verehrter Freund! Ich dane Ihnen aufrichtig 
für Ihre freundlichen Glückwünſche und insbeſondere 


> 


auch dafür, daß Sie bei den großen Erfolgen |. 


unſerer Waffen ſich meiner hingeſchiedenen Frau 
erinnern. Wenn der Herr uns bald eine ſieg⸗ 
reiche Heimkehr ſchenken möchte, ſo wird ſie mich 
freilich nicht wieder auf dem Bahnhofe mit 
freudigem Stolz auf die Thaten der Armee 
empfangen. Die vielfachen kaum verdienten 
Belohnungen, welche mir zu Theil wurden, kann 
ich nicht mehr mit ihrer patriotiſchen, tapferen 
Seele theilen, aber ich danke Gott, daß er mich 
dieſe große Zeit noch erleben läßt und hoffe, daß 
wir das glücklich Begonnene auch noch ſiegreich 
durchführen werden. ..“ 

Frankfurt a. M., 1. Mai. (Tel. Meld.) 
Im bieſigen Bankhauſe Grunelius u. Co. wur⸗ 
den Unterſchlagungen in Höhe von 60,000 Mark 
entdeckt. Der Kaſſirer Fürſt wurde deshalb 
heute verhaftet. 

Mainz. 30. April. Zu der Säbelaffaire 
zwiſchen drei hieſigen Offizieren und einem Poly⸗ 
techniker Namens Heyl, welche bereits von hier 
gemeldet wurde, werden folgende Einzelheiten 
bekannt: Heyl wurde von einem der Offiziere, 
Leydecker, vom 87. Infanterie⸗Regiment, einer 
Liebes⸗Affaire wegen gefordert, lehnte jedoch das 
Duell angeblich unter der Motivirung ab, daß 
ſein Gegner nicht ſatisfaktionsfähig ſei. Am 
Dienſtag Abend ſtießen beide Geguer nochmals 


zuſammen, Heyl wiederholte den Grund feiner | 4 


Weigerung, und nun zog Leydecker, dem zwei 
Kameraden beiſtanden, den ſcharfgeſchliffenen Sä⸗ 
bel und hieb damit auf den Wehrloſen ein, der 
ſich hülſerufend zur Flucht wandte. Jetzt erfolgte 
durch den belebteſten Theil der Stadt eine wahre 
Hetzjagd auf Heyl, der auf der „Inſel“ einge⸗ 
holt und durch unaufhörliche Streiche zu Boden 
geſtreckt wurde. Heyl war in den Kopf, den 
Rücken und Hals geſtochen; die linke Hand, 
welche für immer gelähmt bleiben wird, war 
durchhauen. Schwer verletzt liegt er im Hoſpital, 
wo man auf ſeine Lebensrettung hofft. 

— (Für Briefmarkenſammler.) In dem 
auf der Inſel Mauritius erſcheinenden „Moniteur“ 
ſteht folgendes Inſerat: „Ein Markenſammler 
im Beſitze einer Kollektion von 12,544 Marken 
wünſcht ſich mit einer Dame zu vermählen, 
welche eine paſſionirte Sammlerin und die} im 
Beſitze der blauen „Pencemarke“ der Inſel Mau⸗ 
vitins vom Jahre 1847 iſt.“ Damit aber der 
Leſer nicht glaubt, daß dieſer Heirathsluſtige 
nicht eine gar zu winzige Mitgift beanſprucht, 
wollen wir verrathen, daß auf der letzten Pariſer 
Markenbörſe ein ſolcher Mauritius mit nicht 
weniger als 5000 Franken notirt wurde, und es 
iſt bemerkenswerth, daß ein Pariſer Herr de 
Ferrari neun dieſer koſtbaren Papierſtückchen 
beſitzt. Für die Markenſammler wird es weiter 
von Intereſſe ſein zu erfahren, daß am nächſten 
im Preiſe die Marken der Inſel Reunion von 
1852 kommen, die durchſchnittlich mit 3000 
Franks bezahlt werden. Spanier von 1859 und 
1854 notiren 1200 Fr., Engliſch Guyana gilt 
1500-2000 Fr., Hawai erſter Ausgabe 500 bis 
1000 Fr. Das Seltenſte aller Seltenheiten iſt 
aber unbedingt jenes „Billet“, das man im 
Pariſer Juſtizpalaſt im Jahre 1653 verkaufte 


Oktober 62,50 B 


61,00 B, per Mai 61,00 B., per September⸗ 


Petroleum lolo per 50 Kilogramm 70er 
Regulirungspreiſe: Weizen 238,00, Roggen 

200,00, Spiritus 50,60, Rübl 61,00. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 235. Roggen 196. Gerſte 
162. Hafer 180. Heu 300 3.40. Stroh 
3,00 — 3,50. Kartoffeln 74 80. Erbſen 
RNübſen 


Berlin, 2. Mai. Weizen per Mai 240,75— 
242,00 Mk., per Mai⸗Juni 242,50 Mk, 
Juni⸗Juli 237,75 Mk. per September » Oktober 
211,50 Mk. 

Roggen per Mai 204,00 — 202,00 


Mk., per Mai⸗Juni 200,00 Mk. per Juni⸗Juli 
198,75 Mk., per September⸗Oktober 181,50 Mk. 

Rüböl per Mai 61,20 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,60 Mk. 

Spiritus lolo 50er —,— Mk., lolo 70er 
51,70 Mk., per April⸗Mai 70er 51,40 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr 70er 52,00 Mk., Septbr.- 
Oktober 70er 48,40 Mk. 

Hafer per Mai 173,00 Mk., 
Juni 171,50 Mk, per Juni⸗Juli 171,00 
September⸗Oktober 150,00 Mk. 

Petroleum Mai 22.80. 


per Mai⸗ 
Mk., pe⸗ 


Berlin, 2. Mai, Schluß ⸗Courſe. 


Preuß. Coaſols 4% 105,70 Peters durg kurz 
do do 


Hamburg, 1. Mai, 6 Uhr 10 Minuten. 
Kaffee per April —,—, per Mai 86, 75, per 
Juli 85,75, per September 82,75, per Dezember 
74,50. — Kaum behauptet. 


Bremen, 1. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Ruhig. 

Wien, 1. Mai, Nachm. Getreide- 


markt. Weizen per Frühjahr 9,67 G., 9,72 
B, per Herbſt 9,29 G., 9,32 B. Roggen 
per Frühjahr 8,45 G., 8 50 B., per Herbſt 
8,12 G., 8,17 B. Mais per Mai⸗Juni 7,10 
G., 7,13 B., per Juli Auguſt G., — B. 
Hafer per Frühjahr 7,52 G., 7,57 B., per Herbſt 
6,48 G., 6,53 B. 

Peſt, 1. Mai, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo befeſtigt, per 
Frühliug —,— G., —,— B., per Mai⸗Juni 
9,53 G., 9,55 B., per Herbſt 9,06 G., 9,08 B. 
Hafer per Frühjahr —,— G., —.— B., per 
Herbſt 6,23 G., 6,25 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,73 G., 6,75 B., per Juli⸗Auguſt 6,90 G., 
0,92 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
16,70 G., 16,90 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 1. Mai. 
zood ordinary 61,50. 

Amſterdam, 1. Mai, 
Bancazinn 54,00. 

Amſterdam, 1. Mai, Nachmittags. 
treidemarkt. Weizen auf Termine niedri⸗ 
ger, per Juni —,—, 
Roggen loko und auf Termine unverändert, 
per Mai 191—192, per Oktober 178 —179—178 
bis 177, Raps per Herbſt —. Rüböt loko 
34,75, per Herbſt 33,87. 


35,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 ve 
100 Kilogramm per Mai 36,25, per Jun 
36,50, per Juli⸗Auguſt 36,75, per Oktober⸗ 


Januar 34,75. 

Paris, 1. Mai, Nachmittags. C e⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei: 
matt, per Mai 30,40, per Juni 30,10 
per Juli ⸗Auguſt 29,60, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,10. Roggen ruhig, per Mai 20,00, 
per September⸗Dezember 19,70. Pehl weichend, 
per Mai 63,90, pr Juni 64,10, per Juli⸗ 
Auguſt 64,60, per September Dezember 64,40. 
5 üböl träge, der Mai 75,50, per Juni 76,25, 
ver Juli Auguſt 77,00, per September⸗Dezember 
79,00. Spir tus behauptet, ver Mai 41,75, 
per Juni 41,75, per Juli⸗Auguſt 42,25, per 
September⸗Dezember 40,25. — Bedeckt. 

Havre, 1. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Mai 107,75, per September 104,00, 
per Dezember 93,75. — Feſt. 

London, 1. Mai. 98 % Javazucker 
loko 15,50, träge. — Rübenrohzucker lelo 
13,37, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 1. Mai. Chili Kupfer 
51,62, per 3 Monat 52,00. 5 

London, 1. Mai. An der Küſte 3 Weite, + 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 1. Mai. Getreidbemarit. 
Weizen 1½ d, Mais 3 d niedriger, Mehl ruhig. 
— Wetter: Regen. 

Network. 1. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica⸗ 
tes per Juni 68,00. Weizen per Juli 112,62. 


. do. 3% 99,80 London furz Newyork, 1. Mai. Wechſel auf vondo⸗ 
De keichsanl, 3% 85.90 2 2 ; j Yonoa 
Bonn ganzer 34,0% 97.40 | Smercam ur 103,8 4,85½ Petroleum ia Newpork 6,05 bis 
Italieniſche Rente 97 90 Paris kurz 80,95 7,20, in Philadelphia 6,90 7,15, robes (Marke 
. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56 75 kur g 2 e Ne fen 
un = 0 u = 6015 | e dem: „ e. 1220 50 1 90 114 ine . per Juni — D. 
ımän, 1881 er amort. eue D „Comp. C. e D. 65 CI. Rother Win ⸗ 
Mente 00,09 | Se 3 : 5 
5 Sa 5% Kun ; 2720 | eee ben. 88 a 5 U gr N & 140% 5 ei h lau⸗ 
6 Woldrente 67, dier . . . 288,00 fenden ona D. 16 ber Jun 1 
Ruſſ. Boden⸗ A * — 2 8 £ 
lane ent % nie on 1690| D. 15°], E, per Jul 1 d 13% c 4 
. Ultimo - Courſe: treidefracht 1,50. Ma is 73,00. Zucker 
% e 5 — 8 191.16 3 . S chmalz loko 7,00. Kaffee loto 
Naſional⸗Opb.⸗Ereb. 5 Deherr. Credit * 12275 fair Nio 3 tr. 3 20.00. Kaffee per Juni 
Gee 10 4% 108,00 Donamite-Tru 159,26 a 1 8 — Lat: Kafſee per Auguſt 
„ 00 4% i 5 22 ord. Rio 2, zeizen (Anfangs » Kours) 
Fo- 00 425 Be Vorm Union St.- 1% 7550 per Juli 112% 
1. Cmiſſion. o Oſtpreuß. Südbahn 93 80 
Sen ale bete 158 8 ahn e 7440 PR 
Stett. Nafinend.- Wfl. l Mainzerbaba ei ur 120,40 . Gotha, 1 Mai. (W. T. B.) Serien⸗ 
Saen ya, Pease dn, is ziehung der Burtareiter 20-Sranfe-Loofe: 88 106 
©. 6 proz. Prioritäten 110.— Frauzoſen 111,90 128 142 156 275 298 370 378 384 402 451 
Tendenz: ſchwach. ne 11 5 ii en ee 2 1 18 5 5 
5 7 7 7 1582 1626 
— x 3 | 
1674 1742 1815 1883 1998 2093 2107 2202 
8 Hamburg, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr 2261 2271 2310 2546 2641 2686 2750 2799 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 2852 2925 2939 2941 2969 2990 3128 3180 
bericht) Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 3272 3445 3467 3602 3618 3910 4357 4440 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 4479 4531 4581 4639 5004 5166 5230 5283 
Hamburg, per Mai 13,37¼ per Auguſt 13,60, 5288 5345 5422 5501 5507 5586 5681 5703 
per Oktober 13,62 ½, per Dezember 13,52½. — 5817 5903 6220 6242 6402 6490 6512 6700 
Ruhig. 6738 6899 6909 6992 7167 7199 7349 7489. 


50,000 Franks Serie 5166 Nr. 62. 10,000 
Franks Serie 5703 Nr. 35, 5000 Franks Serie 
384 Nr. 64. 


Telegraphiſche Jepeſchen. 

Geeſtemünde, 2. Mai. Reichstagswahl. 

Geſammtergebniß: Fürſt Bismarck erhielt 10,544, 
Schmalfeld 5486 Stimmen. 


München, 2. Mai. Hiſtoriker Gre⸗ 


gorovius iſt geſtern Abend ges 
ſtorben. 
Brünn, I. Mai. Das Arbeiterfeſt in 


Schreibwalde, das von 10,000 Perſonen beſucht 
war, iſt ruhig verlaufen. Auf dem „Segen 
Gotles“-Schacht in Roſitz feiert ein großer Theil 
der Bergarbeiter. Dieſelben verlangen Lohner⸗ 
erhöhung und die Achtſtundenſchicht. 

Peſt, 2. Mai. Der geſtrige Tag iſt in 
ganz Ungarn ruhig verlaufen. Nur in Oroshaya 


Java ⸗Kaffeeſlam es zwiſchen den Arbeitern und der Polizei 


wegen Konfiskation einer Fahne zu einem blu— 


Nachmittags 4 Uhr. tigen Zuſammenſtoß. Erſt dem requirirten Mi- 
Ge⸗ litär gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Fiume, 1. Mai. Wegen außerordentlich 


per November 255. ſtarken Nebels konnten heute die Dampfer nach 


Abbazia und Veglia nicht abgelaſſen werden. 


Luxemburg, 2. Mai. Hier verlautet, der 
Erbprinz Wilhelm werde ſich mit der Prinzeſſin 


Antwerpen, 1. Mai, Aar Ge⸗ Margarethe von Preußen verloben. (2) 
og 


treidemarkt. Weizen ruhig. — gen 
ruhig. — Hafer ruhig. — Gerſte unver⸗ 


ändert. 

Antwerpen, 1. Mai, Nachmittags 
Uhr 15 Minuten. Petroleummar 
(Schlußbericht.) Rafſinirtes, Type weiß 
16,25 bez. und B., per Mai —,— bez., 15% 
B., per Juni —,— bez., 16 B., per Juli 
„ bez., 16,00 B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16 B. — Ruhig. 


Paris, 2. Mai. Auf dem Platze der Re⸗ 
publik und auf dem Eintrachtplatze wurden geſtern 


2 Abend etwa 20 Perſonen verhaftet. Die Ge⸗ 
tt ſammtzahl aller geſtern Verhafteten wird auf 
lole 250 geſchätzt, von denen etwa 140 in Gewahr⸗ 


ſam behalten wurden. Die letzten Nachrichten 
aus dem Miniſterium des Innern beſtätigen, daß 
die Ruhe in den meiſten Städten der Provinz 


Paris, 1. Mai, Nachmittags. (S Hlußr nicht geſtört wurde. 


Kourſe.) Träge. 


Lyon, 2. Mai. Bei der im Laufe des 


Kours v. 30. Abends in der Nähe der Arbeiterbörſe ſtattgehab⸗ 


worden iſt, unverrichteter Sache wieder umkehren. ! 5 h ; z er g Kr ar N 
. Aus der Waſchküche war nämlich Rauch durch 8 ib Ang Vorzüge ad 5 En a ee 5 995 I 97670 0 ten Straßenkundgebungen kam es zu wiederholten 
Jenſter gedrungen, der die Urſache zur Feuerwehr⸗ sale % 11100 1 e Bildungsmittel en dien den von außerhalb eingetroffenen Brief ſeinem 43570 Anleige .. e 10480 105,77¼ Zuſammenſtößen zwiſchen der Menge, aus deren 
Allarmirung geweſen iſt. J. „Pariſer Adreſſaten zuzuſtellen. Es giebt aber Italleniſche 5% Rente 93,67¼ ] 98.67⅛ 0 Mitte einige Revolverſchüſſe abgefeuert wurden, 
* Als der Wächter geſtern Abend gegen Ranges für jung und alt gemacht haben, erlau⸗ P ich des 8 : Oefterr. Goldrente ...cucccuee- 96,25 96°]; 3 , 5 : 2 
101, Uhr die Birkenallee pafſirte, bemerkte er ben wir uns, unſere Leſer auf die günſtige Ge, i een e e 3 eine, | 1%. anger. Goldrente 92.50 [9250 [und einer einſchreitenden Abtheilung Küraſſiere. 
ent y ich a legenheit, im Wege des allmäligen Bezuges die ſolchen „Billete für bezahlte Traggebühren“ % Ruſſen de 198. —.— | —— Von letzteren wurden zwei lei undet. Die 
einen jungen Menſchen, der ſich als der Maler e Ei ; bie = Einfüh 1 , 6 N cht verwundet. 
Karl Wegener herausſtellte, über den Zaun Hausbibliothek durch eine auerkannt gute Welt“ 8 wann der oder 4% Ruſſen de 1889 98,80 | —— Zahl der im Laufe des geſtrigen Tages verhaf⸗ 
n Wolffs Garten auf die Straße fteigen, einen geschichte zu bereichern, aufmerkſam zu machen. dun Briefmarke, d. i. jeit dem Jahre 1840 be- 4% uniftz Egypter 495,31 495.62 aufe des gestrigen Tag f 
en pe See BDO EN Tone Yale. 1114 (äuft ſich 15 Zahl 5 Bitumen Pie aller 805 Sr äußere Anleihe... 18,87 1,2 teten Perſonen beträgt cl.va 60, von dem Po- 
1 8 fi 2 Pi a 302 fi Länder au e ntau end a ungen, > ndem die Lonvert. Türken e „65 3,72%] li ei erſon { t d den Soldaten wurden 10 lei t 
W. wurde wegen Verdachts des Diebſtahls zur = ein a ae ine a Sammer Kar unter dieſen zahlreichen Typen Türlich Sooie. 929785 0 3.5 2 g “ 4 un ch 
R rt den Haudh e ene wiederum Unterſchiede machen in den Farben 5 been. Tür. Oban. 5575085750 N RT 
Auf dem heutigen 2 3 Sand . at 15 a ei ches Muſter. nen, in der Perforirung u. ſ. w., wächſt die e —*—* * 237*7* ** 998 ICH London, 2. Mai. Hier haben geſtern Feiner: 
eich Renle 120 150 Dia, Varderfeiſc | blatt fir See bee al Mode und für fil. Menge der Markengattungen auf faſt hundert ⸗ Prioritäten.... | 889,50 333,25 (ei Arbeiterkundgedungen ſtaltgefunden. 
4 110 ern Mork; Sc welgg gerechte Oanbarbeiten bildet, ſondern auch das uf 2 C 9080 509,00 Newyork, I. Mai. Heute haben gegen 5 
5 fleiſch' Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,00 erziehliche Element gewiſſenhaft berückſichtigt, --» O—L—!e .. E 490,00 4870 bis 6000 Grubenarbeiter in der Umgegend von 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch : können wir das Journal „Mode und Haus Börfen: Berichte, Bedit ſoncier . 1263,75 1267 50 Pittburg die Arbeit niedergelegt, da ihr bis⸗ 
n e e en Mebediloenn, bunten Om Arbeiter. Stettin, 2, Mai, Wetter: Bewolkt, Sa- ian Ae 39250 | 392,50 [beriger Lohntarif mit dem geſtrigen Tage abge⸗ 
Kotelettes 1,60 Mark; Hammelfleiſch: Kater kolorirten Modebildern, bunten Hanbarbeitenvor | „meter 28“ 1 Temperatur . 150 Re- Wertbioual-Altlu 681,25 6837 h zeit 
fettes 1,20 Mark, Keule 1,10 Mark, erg lagen und Monogrammgravüren 1 Mark 25 Pi. aumur. Wind: SW. l Honaiasstanal-Aftien e 33,75 laufen. Der Ausſtand hat mit der Frage des 
1,00 Dart; geräucherter Sped 1,6071, 42 Weizen ſeſt, ver 1000 Kilogtamim loto nis -Tinte⸗Ahte. Ob. gate 5870 864 30 Achtſtundentages nichts zu thun. Der größte 
1 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 220—238 bez., pommerſcher —,—, per Mal Suezlanal⸗Altien 2500.00 250250 Theil der Bergarbeiter in Ohio hat die Arbeit 
b 10 bis 20 Pf. billiger. 801 Vermiſchte Nachrichten. 237,50—238,00 bez., per Mai⸗Juni 237—238,50 Gas Farisie n. 1392.00 [130200 bis zur endgültigen Entſchließung der Arbeitgeber 
— Die Koloniſtenſöhne Friedrich und Auguſt Berlin, 1. Mai. Im Hauſe Swine bis 237,50 bez., per Juni⸗Juli 237— 237,50 bez., Oredit Lyonuais . f. 780,00 | 780,00 niedergelegt. Die Arbeiter verlangen Arbeit bis 
7 Paſewald zu = aben am 26. Februar münderſtr. 120 iſt geitern Abend ein Mord ge- per Ceptember- Oktober 201,00 bez. Cas pour le Fr. et !Btrang.... | 575,00 | 573,0 um 1. Mai 1892 und diefelben Lohne wie im 
d. J. den Arbeiter Wilhelm Sandhof aus Klütz, ſchehen. Der Kutſcher Schnabel hat feine ehemalige Roggen ſeſt, per 10% Kilogramm e e ene N 4.552,00 | 55000 zum 1. 8. e 
welcher auf dem Eiſe eines Nebenarmes des Reg- Braut, die unverehelichte Rollenhagen erſchoſſen 190—199 bez., per Mai 200,00 bez., per Mai⸗ 2. 0R Ri a ee 4375,00 4375,00 vergangenen Jahre. In Indiana haben 3000 
litzſtromes eingebrochen war, nicht ohne eigene und ſich dann ſelbſt tödtlich verwundet, fo daß er Juni 198,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 194,50 Fes Ottome . 92930 CH Bergarbeiter den Ausſtand begonnen. Ein Tele- 
Biete man L ar früh geſtorben his Zr u Er: re 95.69 | 9595 gramm aus Duquoin (Illinois) beſagt, daß der 
ieſe menſchenf g ſeitens ebungen wird gemeldet: Geſtern Abend um Oktober 178,50 bez. Wechſel auf deutiche Plätze 3 MI 192,62 | 192 reit in dieſer Gegend ei a 155 
königlichen Regierung belobigend zur öffentlichen 3 Uhr befand ſich die unverehelichte Johanna Gerſte lolo ohne Handel. Wesel — —.— —— 1 5.27 ½ 50% ker 185 1 8 
Kenntniß gebracht. Rollenhagen beſuchsweiſe bei der Schneiderin K. Hafer jeit, per 1000 Klogramm loko Chegue auf Londn 25,29 25,29 Aueſtändi nie angenommen habe. te 
— Gerſonal⸗Chronik.) An Stelle in der Swinemünderſtraße. Gleichzeitig war pommerſcher 173 bez. Wcechſ. Amſterdam .. er ‚68 ss Ausſtändiſchen verlangen, daß das Geſetz betref⸗ 
des verſtorbenen Landſchaftsraths von Borcke auf dort auch der Kutſcher Karl Schnabel, welcher Tpiritus behauptet, loko ver 10,000 Lite:⸗ „ Wien t. 21350 | 21350 ſend den Achtſtundentag ausgeführt und jeden 
: : ne 5 5 Madrid k 485,25 | 484,7 fi 
Bonin iſt der bisherige Landſchafts⸗Deputirte mit der Rollenhagen ein von dieſer abgebrochenes prozent ehne Naß 10er 50,60 bez., 50er wi Scape 8 NEE, 3 90 60700 Sonnabend 15 Cents für jeden Arbeiter die 
des Naugarder Kreiſes, Rittergutsbeſitzer von Liebesverhältniß unterhalten halte. Schnabel nom, per Mai 70er 50,60 nom., per Juni⸗Juli options BRle «u... Suo2 ein 6337| 6281 |Streifaffe abgeführt werden. Vor Bewilligung 


70er 51,00 B., per Juli⸗Auguſt 70er 51,40 5 
nom., per Auguſt⸗September 70er 51,30 nom. Paris 1. Mai, Nachm. 
Nüböl matt, per 100 Kilogramm toto v. G. (Schlußbericht) 80%. träge, 


= Dewitz auf Farbezin, zum zweiten Landſchaftsrath benutzte dieſes zufällige Zuſammentreffen zu be⸗ 
des Stargardſchen Departements gewählt worden. leidigenden Ausfällen gegen die R., zog, als dieſe 
. orſteher Krauthef zu Ziegenort das Zimmer verlaſſen wollte, plötzlich einen 
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Rotzuder dieſer Forderungen ſoll die Arbeit nicht aufge⸗ 
lolo 34,50. bis nommen werden. ; 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


7 3 auf Woche wird verl. 
Ein Schneidergeſelle Bergſtraße 9, 4 Tryp. 

Einen Schneidergeſellen verlangt 
A. Luek ow, Schneidermeiſter, Oberwiek 2 28. 


Schneidergeſellen werden verlangt 
Bogislapſtraße 9, H. 3 Treppen. Meudemann . 


Ein tüchtiger Ichneidergeſelle 
auf 7 Hoſen erhält dauernde Beſchäftigung bei 
„ Fahl, Aſchgeberſtraße 1, 3 Treppen. 

Ein 8 auf beſtellte Arbeit wird 
verlangt Falkenwalderſtr. 123, part. rechts. 

erhalten Beſchäftigung 
Deutſcheſtr. 38. 


Malergehülſen a 
Schneidergefellen 


auf gute Lagerarbeit, Stück oder Woche, S. 
G. Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, 


H. l. 2 Tr. 
Ein füchtiger Schneidergeſelle auf Hoſen wird verl. 
l Fuhrſtr. 8, Il. 
Einen Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt. 
«Lorenz, Birkenallee 30, p. 


Schneidergeſellen auf 3 Arbeit erh. 0 
Beſchäftigung. Zu erfr. Fuhrſtr. 24, 


Ein Schneidergeſelle auf Stich 


gute Lager-Arbeit, findet dauernde Beſchäftigung 
Königsſtr. 9, 3 Tr. r. 


Einen Schneidergefellen a. Woche 


für beſtellte Arbeit verl. F. La bove, Schneidermſtr., 
Stettin⸗Grünhof, Heinrichſtr. 9. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit und 
Stück verlangt Hohenzollernſtr. 75, h. 2 Tr. 
Ein flotter Barbiergehülfe u 
und ein Lehrling können ſofort eintreten. 
Näheres Preußiſcheſtr. 102, 1 Tr. links. 


e 


Weibliche. 


Cücht. Hand- u. Maſchinennähter. 
auf Jackets und Paletots verlangt. 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Eine geübte Nähterin für Damenſchneiderei wird 
verlangt Karlſtraße 4, 2 Tr. 


CTücht. Maſchinen- u. Handnähter. 
auf Herren⸗Jackets verlangt ſofort 
* Preußiſcheſtr. 14, parterre links. 
Eine Maſchinen Nähterin auf Holen wird verlangt 
Dampfſchiff⸗Bollwerk 4, 4 Tr. 
Eine ältere Aufwärterin für den ganzen Tag wird 
verlangt Holzſtr. 6, 3 Tr. r. 
Ein 14 —15 jähr. Mädchen für Nachm. wird verlangt 
Burſcherſtraße 3, hinten 2 Treppen. 
Schloß⸗ und Landwirthin, Stütze, Bonne, Jungſer, 
Haus, Küchen⸗, Milchmädchen, Mädchen f. Alles, Kutſcher, 
Diener, Knechte, Dreſcher, Arbeiter verl. f. Adlige 17 
Rittergüter Frau Lemm, Pelzerſtr. 3 
Geübte Hoſennähterinnen werden verlangt 
Baumſtr. 21, Seitenhaus 3 Tr 
Ein anſtändiges Mädchen wird ſofort verlangt 
2 Neue Königsſtr. 2, v 4 Tr. l. 
Viele Landmädch., d. melk k, vl. n. außerh, u. Mädch. 
für Alles Lorenz, gr. Wollweberitr. 25, 3 Tr. 


5666656666666 666666656665 


Vermiethunge n. 


Wohnungen. 


Pelzerſtr. 10 e. Wohnung z. 1. Juni zu vermiethen. 


Frauenstr. 9 an 1. Juli er. 


zum 
2 Tr. hoeh die von dem Herrn Consul Schröder 
5 Jahre innehabende Wohnung miethsfrei. 

Artillerieſtraße 3 iſt eine große Wohnung zum 
1. Juli zu vermiethen. 5 2 

Bergſtr. 14, Ende d. Linden, 3 Stub., Kab., Küche 
u. Zubeh. z. 1. Juli zu vermiethen. Näheres parterre. 


Grabowerſtr. 1 4 Stuben, Kabinet und 


Zubehör zu vermiethen. 


8 eine Wohnung v. 2 


Stub., Kab., Küche u. 
Zubehör z. 1. Juni z. verm. Zu melden 1 Tr. 


Eine Feine Wohnung an Huderloſe Beute er verm. 
Werder, Grünhof, Elyſiumſtr. 12. 

Stube, Kammer, Küche zum 1. A. 5 zu verm. 
. Juhrſtr. 8, 2 Tr. 

2 Stuben u. Küche zu / 22 4. ſof. od. ſpäter 


zu verm. Näh. Bollwerk 37 beim Portier. 
Berg ſtr. 4 Stube, Kam, Küche, Wail. z. 1. Juni. 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt. Küche, Entree, Waſſ. z. 1. Juni. 


iſt zum 1. Juni die Keller⸗ 
Gr. Nitterſtt. | TA. 1 wohnung zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung zum 1. Juni zu vermiethen 
u Mittwochſtr. 8. 
Bogislapſtraße 10 eine Wohnung, Stube, Kammer, 
Küche zum 1. Juni miethsfrei. 
Aſchgeberſtr. rs — EL 
ubehör 3. verm r 
; ̃ ͤ . G.DeiMt, Ara Sr 
"Asehgebersir. 2 find 2 Stuben, Kabinet, Küche 
und Zubehör zum 1. Juni zu vermiethen. Näh. 2 Tr. 


Stuben. 


Zwei Männer finden ſogleich Schlafitele. 
Witt, Bogislapſtraße 6. 


Eine gute freundliche Scan zu, 5 FE, 
Pölitzerſtr. 25, Hof 3 T 


1 J M. f. fr. Schlafſtelle Hohenzollernſtr. 77, 9. 5 l. 


Eine = Stube zu vermiethen (ſep. Eingang) 
grüne Schanze 7, 4 Treppen. 
1 Stube m. Bett, al. P. 6 M. Groleis, Belleoueftr. 12,9. 
1 J. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, Hof 2 Tr r. 
Friedrichſtr. 9, 3 Tr. I, ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. Juni zu vermiethen. 
Ein ja. Mann findet Schlafftelle Schulſtraße 2 3, Keller. 
Ein ordentl. Menſch findet frdl. Schlafſtelle 
Roſengarten 49, Hof 2 Treppen. 
— fnbet, Schlafft Breſteſtr. 63, Hof par“, links. 
rdentliche Leu 
7 Sr hen d dg t. e. t. 
Fin Mann findet Schlafſtelle 
Falkenwalderſtr. 18, Hof r. 2 Tr. l. 
2 ig. Leute f. gute Schlafſtelle Roſengarten 10 v. 1 Tr. 
1 anft Mann fd. frdl. Schlafſt. Roſengarten 8, . 4 


0 Ein junger Mann findet gute Schlafſtelle 
N Friedrichſtr. 9, Hof 4 Tr. rechts. 


Frauenſtr. 12, H. III. 


1 ordl. Mann f. frdl. Schlafſt. 


Junge Leute finden Schlafſtelle EN 
Kloſterhof 6, Hinterhaus 1 Treppe links. 


‚Oberiwiet 64, I r., 1 Möbl. Stb, fogl. od. jp. 3. ver 

1 auft, Mann f. Schlafſt. Albrechtſtr. 6, H. 2. A. p. l. 

Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., 1 kl. frdl. möbl. Zimm 5. vn. vm. 
Ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 


Kurfürſtenſtr. 4, Hof 2 Treppen, b. Kühn. 


Verkäufe. 
—— — n 
Bienen - Blüthenhonig sie. m 


4 4,50. K, Streusand, Tluſte (Galizien). 


2 
a 
gi wollene und 
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gesnneslessseesg 
ur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-,kold-u. Silber-Besätze, 
| allen Farben, 
Kragensteifen (gel.Leinen), 
Rosshaarstoff, Rock- und 
| Steifgaze, 
Sammelband, | Vorwerk’s Pat.-Rockstoss. 
Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
15 allen Farben, | Vor werk’s „Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- Schweissblätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, |  stäbe, Mechaniques. 


% Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


Handschuhe, Strümpfe (schwarz. echtiarbie). 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


L. — . 


Rossmarktstrasse 18. 


Soutache-Besätze, 
Rock- u. Taillen-Garnituren, 
Besatz-Sammete und 


Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


Garbolineum rege 0 


400 


befindet ſich bei G. A. Liskow, Stettin. 
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Farben, trockene und mit beſtem Doppelfirniß angeriebene. 


Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 


Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen⸗ und Farbewaaren = Handlung, 


gegründet 1843. 
6: — 


Tivoli- Brauerei. 


Grünhof—Stettin. Fernſprech⸗ Anſchluß Nr. 572. 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 je Doppel-Malz-Bier 2 „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer” 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 

Verſchlüſſe ſorgen. 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. | 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pia Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


| eigene Fabrikate. 


GESLROEEEGOHHHOLSESEEORSEBTBSTE 


ECC ² r y c RT SARA 
(El. a Nur aus a 
x Wagners echten 


„Kerino“-Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt fo beliebten 


| „Excelsior“ = Ümierkleider 
„Merino“ - Strickgarne 
gefertigt. 


Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
— 5 und Wärme, verbundrn mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
veiſe filzen 

Ver dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur diese wieder. 

Unſere „Merino“ -Strlekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die scehutz marken. 
Zu haben in Wirfwanren- und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 


Wasche Krk krimpfrei 
Unterkleider. 


Striekgarne. 


Die 3 und ei für Grabbentmäter | 
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‚Braögitter = 


ferner Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und Größ 


3% Rabatt. 


erden 1 it m iſt größtes Sins von aa seh wedischen ke. und 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmölern vorhanden, ferner 
Sehwellen und Sockel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 

Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


laillen- und Rockfutter in 7 | 5 


eee 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, frauko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 
EChaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franfo 

— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu u Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sommtags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


— 2 


Zu 3 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛe ꝛc⸗ 


—— — — 2 —-— 
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Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


—— Uine.˙⁊sn m en menu 


Reichhaltigſte Auswahl in asian und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, fabrik-Depot 
Augsburg. 


ane, Schnurrbart 
mg» ® 

notter SCDHRUTDar ! 

sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Musiaches-Balsam. 


Versandt diseret auch gegen Nachnahme 
Breite- 


Paul 

Bosse'’s 

Für die Haut völlig unschädlich. 

Per Dose 2,50 M. zu haben bei Theodor Pee in Stettin, 
UM strasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. 


200906608 FF 


C. Drucker. 


Möͤnchenſtraße 19, 
empfiehlt 
Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 
Einſätzen zu billigſten Preiſen. 


28 er er ct .cn in x er cr tn i 
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Wir haben den ſich auf unſerem Grundſtück in 31 null ch O w, 


Chauſſeſtraße 2 u. 3 befindlichen Kalkofen in Selbſtbetrieb genommen 
und offeriren: 


Prima gebr. Rüdersdorfer Kalk 


zu ortsüblichen Preiſen franco Bauſtelle. 


Dramburg &õ Co., 


Telephon Nr. 507. Comtoir: gr. ade 58, Stettin. 


Beutlerſtr. aan Beutlerſtr. 7. 
N ro 


der in letzter Zeit vo vielfach vorgekommenen 
Anpreiſungen bietet der 


Ichuhwaaren-Ausverkauf 
in der Beutlerſtr.7 


dem hochgeehrten Publikum nach wie vor Gelegenheit, ſeine Einkäufe | 


immer noch weit billiger 
zu bejorgen, als bei jeder Konkurrenz. 


Beutlerſtr. . 6 Beutlerſtr. 7 


Spezial⸗ Niederlage 
A Chokoladen und, Juckerwaaren N 


Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Rl. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


Opel- Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
Fabrikat ersten Ranges maN | 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 


Errungene Preise 
1889 


15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 3) dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise, 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Besitzer aller Nruheiten. ak 
Opel- Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 
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Stettin, 
Breitestr. 27 30. 


M. Hohenstein Sühn 


Gonfectionshaus ersten Ranges. Fabrik für Damen- u. Kinder-Mäntel. 


— — — — —ll— — T —— 


Während die meiſten Stettiner Damen⸗Mäntel⸗Geſchäfte nur fertiggekaufte Confection von außerhalb beziehen und ſomit in Maſſen angearbeitete EN v reis wert b E 
Waare zum Verkauf bringen, die zwar äußerlich gut erſcheint, ſich aber im Tragen als mangelhaft gearbeitet und unächt in Farbe erweiſt, führen wir einzig und allein 


in eigenen Werkſtellen aufs ſauberſte gearbeitete, garantirt hoch 
reelle Confection. 
unſere ſeit mehr denn 40 Jahren exiſtirende beſtens ronommirte Handlung bürgt für jede bei uns gekaufte Piece. AR 


Die ſtreng feſten Preife find im Einzelverkauf zufolge des ausgedehnten Engros-Belriebes 
unſeres Geſchäfts die denkbar billigſten, u. zwar ganz bedeutend billiger wie die jeder Concurrenz. 


Wir unterhalten eigene Agenturen in Paris, Wien und Berlin, aus welchen uns täglich erſte Neuheiten der Saiſon zugehen . 


FFT \ VIER N DEN: HD ED Pro Va SET Ge 
5 . 2 | „ ar . 21: I ED REN REN 

W. 4 5 AN Stettin, im Mat 1891. 3 

1575732573 N Hierdurch mache ich meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich die in meinem 

AV . ENIN Hauſe, große Laſtadie 29, von mir jeit 26 Jahren betriebene Väckerei dem Bäckermeiſter Orte Struck 


übergeben habe. Indem ich mich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen beſtens bedanke, bitte ich, daſſelbe 
auch meinem Nachfolger bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll 
II. Struck, 


Bäckermeiſter. 
Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publikum ſowie meiner werthen 
Nachbarſchaft ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die hier große Laſtadie 29 belegene 


Brod⸗ und ee ickerei 


übernommen habe und unter 4 500 
weiter führen werde. 


> Indem ich bitte, dos meinem Herrn Vorgänger erwieſene Wohlwollen auch gütigſt auf mich über: 
tragen zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, mir daſſelbe durch ſtrengſte Reellität und Verabſolgung von nur 
7 Jlauter Backwaare dauernd zu erhalten. Hochachtungsvoll 


Otto Struck, 


Strohhüte 


für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 


beſte eigene Fabrikate, 


ſowie alle Neuheiten ſammtlicher Meeren empfiehlt zu beſonders 
billigen Preiſen 


Emil Bohm, 6 gr. Domſtr. 6. 
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Bäckermeiſter. 
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Pa. Roh b 
Cageslich-Refleckoren da Bohrgewebe 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter be. biuigſt 


zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend Siranbe & Lauterbach, 


Ausftattungs- W 
Größtes Eiablilfemen! 


dieſer Art. 


Ganz neu, grau, à Pfd. 80 — % 1.20. 

2 a „ 150-2. —., 

Prima Sualitä .. 2.50 —. % 3.—. 
Ungeſchliſſene Betifebern von 40 I a Pfd. auf⸗ 


erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛc. be⸗ | ns 
ſonders zu empfehlen. Geimliene Deifeern III 
C. F. Lemm (Inh. E. Dahle). 


Kloſterhof 9. 


wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, ena. wor. Nur 1 
NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. u i N 2 1 8 
55 r. Wollwebe rst; 357 

empfiehlt 8 


Sehneider⸗Arbeit: ganz weile Halb gelehlte und Biere mit 


| Geletin eky’s Rn > e M Ae 
Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


Grosse Betten 12 M. 
(Schnellnäher) D. R.-Patent 13097, 


gegen Baar oder 
5 j 
Theilzahlung 
Waaren aller Art in größter Auswahl 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Herren: u. Damen⸗Konfektion, 


(Oberbett, Unterbett, zwei e 
mit gereinigten neuen 
bei Oustav Lustig, Berlin, ee. 43 p. 


Preiscourante gratis und franco. 
Ber Miele Anerkennungsſchreiben. . 


ausgezeichnet durch die =; ade. Gere | Kind d 0 
x * 2 2 2 (} 1 ge Zu haben: Stettin, in den Apotheken indergardero E 
Goldene Medaille in Köln 190 1 a ne : 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


Reelle Bedienung. Böligſte Preiſe. 
Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Echt Henninger, Nürnberg 20 Fl. A 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, = 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mittelf, 9 
echt Kulmb. Maingold, goldheli, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - - 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh,, Pilsen, 8 
dunkles Exportbier, Moabit, 
Klosterbräu Moabit, 28 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


0 L. ern Stettin, 


N 18. 


Berliner Löw: ınbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergscnloss, 368 
Münchner Gebräu, Rergschloss, 30 - - 
Doppel-Malzbier, 93 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 - 


Den Herren Schneidermeiftern empfehle ich als die vorzüglichſte Eichene und fichtene Planken⸗ 
Maſchine der Nenzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte ſärge, Metall Särge, 


echt Berliner Weissbier, 3 - - 

echt engl. Porter und Ale, 10 

frei Haus, Flaschen ohne Pf: sad * 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 

ie Mohnmike. 
galkeuwalberzraße 16, 

empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 

ſowie Regulateure, Wanduhren und — zu reellen 

Preiſen und unter mehrjähriger Gar 8 

Reparaturen werden aufs Gorafätigfie und zu jehr | me 


mäßigen Preiſen gemacht. *. 
Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 2 4— 


Rheinweine 3"... See ; 
an à BE r RE 
Liter 50 und 70 Pf., Noth- 90 pf. sn . N 5 N x 


5 . 
F 


Neuheiten von 1 Vorlagen 
zur Oel-; Aquarell. Holz- und golzbrand- Malerei. 


$ Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter no 8 

Zur Oel-, Agnuarell-, Majolika-, Chromo-, rit-, Paflell-, 

. ronce-, „Emaille und golzbrand : A, 

Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 

Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. BE 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


